im Intereſſe der unteren Volksklaſſen beſſere 


AKauſe ihres Vaters aus?“ 


Nr. 8. 


Erſchrint agli mit Aus⸗ 
nahme ber Montage und 
tagen. Abeunements preis 
für Danzig monatl. 30 Df. 
(täglich frei ins Haus). 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgebolt 20 Bt 
Vierteliährlich 
so Pi. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Boſtanſtalten 
1,80 Wk. pre Quartal. wie 
Brieftrügerbeſtellgeld 
1 ME 62 Bi. 
Sprechſtunden der Redaftten 
1113 Whe Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XX. Jahrgang. 


Socialpolitik und Liberalismus. 


In der letzten Zeit ſind wiederholt Beſtre · 
bungen aufgetaucht, zur Beförderung focial- 
olitiſcher Reformen Organiſationen ohne Unter 


ſchied der politiſchen Partei zu Stande zu bringen. 


Bis zu einem gewiſſen Grade iſt das möglich und 
fur wiſſenſchaftliche und internationale Beſtre 
bungen erwünſcht, undurchführbar aber iſt es, 
ſolche Programme an die Stelle von polltiſchen 
Parteiprogrammen ju ſetzen. Dieſer Ueberzeugung 
giebt einer der bekannten Gocialpolitiker; 
Dr. Jaſtrow, in einem Artikel der Wo enſchrift 
„Der Lotſe“ in einer wohl etwas zu weitgehenden 
Weiſe Ausdruck. „Wer Mitglieder aller Parteien 
einigen will, muß ſich auf das beſchränken, was 
allen Parteien gemeinſam ijt. Daf dabei wenig 
übrig bleibt, iſt gewiſſermaßen eine mathema- 
tiſche Nothwendigkeit. Gerade die wichtigſten 
ſocialpolitiſchen Ziele des Liberalismus werden in 
den Hintergrund gedrängt, wenn das zur Saupt- 
fade gemacht wird, was ihm mit anderen Par- 
teien gemeinfam ift. Der Liberalismus verlangt 


Schulbildung, religiöfe Aufklärung, billige Korn⸗ 
preiſe, freieres Wahlrecht, unparteliſche Beamten 
ernennung ohne Rückfiht auf feudale An- 
ſchauungen. Das ſind große und hervorragende 
Ziele liberaler Gocialpolitih, neben denen Arbeiter- 
ſchug und Gewerbeinſpection. Arbeits nachweiſe 
und Einigungsämter ganz gewiß auch anerkennens⸗ 
werthe Programmpunkte, 
fade find, In einer Vereinigung, in der Liberale 
zuſammen mit Conſervativen, Ultramontanen, 
Antijemiten u. ſ. w. einem „gemeinſamen“ Pro. 
gramm dienen follen, müſſen ſelbſtverſtändlich 
dieſe Reformen die Kaupiſache bilden und der 


liberale Gedanke in den Hintergrund gedrängt 


werden. Es ift nicht geſagt. daß Liberale ſich 
derartigen Einigungsbeſtrebungen fernhalten 
müffen. Aber fie werden gut thun. ein wachſames 
Auge darauf zu haben, daß ſie innerhalb der 
Grenzen bleiben, die ihnen im politiſchen Leben 
geboten ſind.“ ER 

Die Bedenken, die Dr. Jaſtrow gegen ein 
3u,ammenmirken liberaler Politiker mit Gocial- 
politikern anderer Parteien bier zum Kusdrucke 
bringt, können wir nicht ganz theilen. Es liegt 


gerade im Inierefje einer wirkſamen Förderung 
555 os bie Social aller. piles: 5 
Parteien Hand: in Hand gehen Diele e mmüthig⸗ 
Aar ee den won TENE vertretenen Forde- 


rungen auch der Regierung gegenüber ein gam 
anderes Gewicht als ein vereinjeltes Vorgehen. 
Daß eine Vereinigung liberaler Politiker mit Mit- 
gliedern anderer Parteien die liberalen Gocial- 
politiker in der energiſchen Vertretung der 
liberalen Grundforderungen läffig machen könnte, 
erſcheint uns andererſeits als eine zu weitgehende 


Befürchtung. 
Reichstag. 


Berlin, 8. Januar. 
Der Reichstag nahm heute feine Sitzungen bei 
ſehr ſchwacher Beſetzung wieder auf. Der Pra- 
fident Graf Balleftrem widmete dem Groß 


von G en- Indes 

der d en Bündesfürſten“, einen warmen 
Nachruf, welchen die Mitglieder, einschließlich der 
Socialdemokraten, ſtehend anhörten. In der 


Margarethes Miſſion. 
Roman von Gabriele Reuter. . 
(9) (Nachdruck verboten.) 


Ich möchte ſtets nur Menſchen um mich haben, 
die mich lieben und vergöttern. Oft regt ſich in 
mir etwas wie Kaß gegen meinen Stiefvater, 
weil ich ihm fo gan; gleichgiltig bleibe 
Darum bin ich mit ihm juſammen unſicher und 
linziſch. Sobald ich merke, daß ich den Leuten 
gefalle, werde ich gleich lebhaft und liebens- 


würdig. 
Mr. Bethuan hat mir angeboten, mich fahren 


zu lehren. 

Der glückliche Mann beſitzt außer dem Landauer 
noch einen Gig mit Ponies! Das iſt doch reijend! 
Er und Frau Vent waren unaufhörlich be- 
müht, mir die hairiner Geſellſchaftsberühmtheiten 
zu zeigen. Der Kopf ſchwirrt mir von den vielen 
Namen. = 

Ein Coupé mit gelbſeidenen Vorhängen rollte 
vorüber, vier Läufer davor, begleitet wurde es 
von einem Neger zu Pferde. Er att 

„Prinzeß Gühün!“ ſagte Frau Bent eifrig; 
„die Frau des jungen Omar Paſcha.“ 

3d) drehte mich lebhaft danach um — Omar 
Paſcha iſt ja der veſitzer des Gartens, von dem 
ich dir erzählte. Ich hätte gern gemwufit, ob die 
Dame mit dem Jungenkopf, die mir neulich die 
Roje zumarf, Prinzen Gülzün geweſen ft. Aber 
die Gardinen ihres Wagens waren feft ver- 
ſchloſſen, man konnte nichts von ihr erſpähen. 

„Können Sie mir nicht ſagen — it die 
Prinzeſſin wirklich krank?“ fragte Mr. Bethuan 
Frau Vent. 

„Man behauptet es“, antwortete dieſe. 

„Die Leute reden fo viel“, flúfterte Mr. 
Beihuan, „wenn nur die Hälfte davon wahr iſt, 
ſo wäre der Scandal ſchon groß genug.“ 

„Ich glaube nicht, daß die Prinzeſſin krank 


“ warf ich ein, „ich ſehe alle Abend in ihrem 


Garten eine große Luftigkeit.” 
„D — in der That?” fragte Nr. Bethuan. 
„ſtrecht Omar Paſchas Palais ſich bis zu dem 


Er lachte und blimelie Frau Dent Me 


Organ für 


aber nicht die Haupt- 


polltiſchen Aufſaſſung fei er der Anſicht, da 


ſchaft leide, 


gleichmäßig geschürt werden, Cine Kräftige e 
' Aüyung E küsste ders bie Landwirthfdoft. . 


3 und Induſtrie und zwiſchen W 


og I e 
gen EN befonbere würde der Rhein-Elde-Kanal der Land- 


Donnerstag, 10. Januar. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Generaldebatte über die Vorlagen betreffend das 
Urheberrecht und Verlagsrecht ergriffen die 
Abgg. Spahn (Centr.), Eiche (nat.-lib.), Diet 
(Soc.), Arendt (Reihsp.) und Haußmann (ſüdd. 
Polksp.) das Wort. Man hofft, die erfte Leſung 
morgen zu beendigen. 


Landtag. 


Berlin, 8. Januar. 


Die heutige erſte Sitzung des Abgeordneten ⸗ 
ele unter dem Vorſitz des bisherigen Prá- 

denten v. Kröcher dauerte nur wenige Minuten. 
Morgen 11 Uhr erfolgt die Wahl des Präfidiums 
und die Etatsrede des Finanzminifters v. Miquel. 

Der Landtagsabgeordnete Korn hat den Antrag 
eingebracht, die Regierung zu erſuchen, Maß- 
regeln zur Bejeitigung der Rohtennoth zu er- 
greifen. 

Das Herrenhaus wählte durch Zuruf den 
Fürften Wied zum Präſidenten, die Herren von 
Manteuffel und Becker zu Dicepráfidenten wieder. 
Morgen 1½ Uhr kommt die Interpellation 
Klinckowſtröm betreffend die oſtpreußiſche Süd- 
bahn und die Interpellation Schlieben betreffend 
das Zigeunerunweſen zur Verhandlung. 


Bülows Debut im Abgeordneienhaufe. 
Berlin, 9. Januar. 


Das Abgeordnetenhaus wählte in ſeiner heutigen 
zweiten Sitzung zunächſt durch Acclamation das 
bisherige Prafidium wieder, alſo die Abgg. 
v. Kroecher (conſ.), Irhr. v. Heereman (Cenir.) 
und Krauſe (nat.-lib.). Alsdann nahm Minifter- 
präfident Graf Bülow das Wort, um fid als 
neuer Minifterpräfident vorzuſtellen und das Ent- 
gegenkommen und Wohlwollen des Kauſes zu 
erbitten. Sodann führte er aus: 

Er wolle kein Programm aufítelien, aber N 

te Re- 
gierung im Kampfe der wirihſchafilichen Intereſſen die 
vorhandenen Begenfähe möglichſt verſöhnen ſoll, um 
einen gerechten Kusgleich herbeizuführen. Eine ſolche 
vermittelnde Politin fei mit Schwierigkeiten verknüpft 
und Mißdeutungen ausgeſetzt; das könne ihn aber 
nicht irre machen in der Ueberzeugung, daß, wenn ein 
Glied des ſocialen Körpers leidet, alle anderen mit- 
leiden und daß, wenn insbefondere die Canbwirth- 
er gefammte Organismus im. ganzen 
Lande nicht gefund fein könne. Die großen Grwerbs- 
ftände, Candw ee ‚endet und Induſtrie, müßten 


Der Minifterpräfident kommt fodann auf die Kanal- 
vorlage zu fpreden, welche den Hauptgegenftand der 
Berathungen bilden werde, und da wolle er in voller 
Offenheit ſagen, wenn es ſich wirklich bei der Kanal- 
vorlage handelte um eine einſeitige Begünſtigung der 
Induſtrie auf Koſten der Landwirthſchaft ober eine 
einjeitiae Begünſtigung des Weftens gegenüber dem 
Oſten, ſo würde er die Hand dazu nicht geboten haben. 
Davon könne aber keine Rede fein. Candwirthſchaft 
und Induftrie ſollen gleichmäßig berückſichtigt 
werden und von einer Entfremdung des Oſtens und 
Weſtens, welche beide große Verdienſte um das Vater ⸗ 
könne ebenfalls heine Rede fein. 
der Solidarität N 
die neue Sanalvorlage ausgegangen. 


ei au : 
— weitere Projecte darin verſchmolzen, und ing⸗ 


wirthſchaft des Oſtens nützen, ſchon mit Riidificht 
darauf, daß man der Landwirthſchaft einen geſicherten 
Zollſchutz nach außen gewähren werde. Redner hofft 


„Sie iſt ein Kind“, fagte Frau Bent und 
lächelte auch. = 

Ich ärgerte mich recht darüber. Erſtens bin 
ich kein Kind und zweitens möchte ich wifjen, 
was an meine Bemerkung a zu finden 
war. pee 1 Frau Vent wieder ſpreche, will 
ich ſie danach fragen. ie 
e Magen fuhren vorüber an Villen in 
pompefaniſcher, mauriſcher, gothiſcher Bauart. 
dazwiſchen lagen kleine engliſche Cottages, von 
Winden und Jasmin umrankt, wa rend jene mit 
gemalten Wänden, vergoldeten Kuppeln, mit 
Thürmen und Balconen prangten. Die Gärten 
glühten von Monatsroſen und Geranien und von 
reifen Orangen. — 
- Dann ein Stück durch die Felder und grade 
dort, wo der Nil breit und gelb und ftill durch 
die Fandſchaft ſtrömt, wo die Müfte fahl her- 
ſcheint übers grüne Gefild und die Pyramiden in 
dreiechiger Gonderbarkeit gegen den Horizont 
ftehen — da wendet man um und fährt wieder 
der Stadt entgegen. So ab und auf. Es geht 
eine Brücke über den Fluß, aber jenfeits verliert 
ſich der me von den ungeheuren Gphomoren 
beihattet, einfam in der Ferne, + 

„Warum fährt man dort nicht weiter? 
ragte ich. ; 
Nan thut es nicht“, antwortete Mr. Bethuan. 

„Ja, aber warum thut man es nicht?“ 

„Es iſt en de En 

> in führt der Weg?” 

Aach Schieß Schubra. Ich bin niemals welter 
gekommen, als der Corſo führt“, geſtand Mr. 


er nuch würde es nun grade weiter lochen“, 
en enn Sie die Gnade hätten, meinen Gig 
ei nach Schubra 


zu benutzen, würden wir ¿uerft 


fahren.“ > 
Fröhlich fagte ich zu. Als ich fpáter oon 
¿ral pent Mele nahm, flüfterte fie mir ing 


Ohr: „Fahren Sie mit Mr. Bethuan nur in ber 


m, hören Sie?“ 
680 eh 2 obwohl ich's langweilig finde. 
Wir könnten 1 Frau Dent zu einer längeren 
Fahrt abholen ta 
Celt Sen 2 Nachmittag fühle ich mich 
ein ganzes Thell lebens muthiger. 


Jedermann 


beträgt 5 

Husgaber,. wii es früher 221!) Procent | 

ben. Die ee der Einkommen- 5 
die mittleren |: 


n aus dem 


um ſo mehr auf eine günſtige Aufnahme der Aanalvor- 
lage, als bet der Ausführung der Kanalbauten Nück⸗ 
fiht auf die Finanzen des Staates und die Steuer 
fran des Landes genommen werde. Die Bauten 
würden allmählich erfolgen. Es werde hoffentlich 
eine Derftánbigung im einzelnen erzielt werden und 
wenn die Berathungen frei von Parteigegenfähen ge- 
führt werden, ſo würden wir zu einem pofitiven Er · 
gebniß kommen. 

Der Minifterprafident ſchloß: Es jet ſeine Pflicht, 
Preußen wirihſchaftlich und politiſch auf der Hohe zu 
erhalten, auf welche es feine ruhmvolle Geſchichte ge- 
bracht habe. Er hoffe dabei auf vertrauensvolle Unter- 
ſtützung des Hauſes. Dieſe werde nicht fehlen. da hier 
das Wohl der ganzen Monarchie unſer Leitſtern iſt. 
(Lebhafter Beifall.) 

Die Rede des Grafen Bülow war inſofern be- 
jonders bemerkenswerth, als die Frage des 
Schutzolles zuerſt im Abgeordnetenhauſe zur 
Sprache kam. Trotz wiederholten Beionens des 
Schutzes der Landwirthſchaft nahmen die Confer- 
vativen dle Rede nicht fo lebhaft und ſympathiſch 
auf, wie man hätte erwarten follen. Das lag 
wohl daran, daß Bülow eniſchieden für die 
Sanalvoriage eintrat. Auch hier betonte 
Bülow, der Kanal werde der Landwirthſchaft 
des Oſtens nützen in Folge der Verbilligung 
der Frachten und unter geſichertem Zollſchutz, 
„für den der Staal ſorgen müſſe und ſorgen 
werde“. Die Rede Bülows beftärkte die Mei- 
nung derer, welche annehmen, der Kanal werde 
zu Stande kommen und die Erhóyung der 
Agrarzölle werde durd geſetzt werden. Wie hoch 
dieſelben ſein werden, bleibt noch Geheimniß. 

* 


Während die Rede Bülows ganz vortrefflich 
zu verſtehen war, konnte ſich Zinanzminifter. 
v. Miquel, der nad 
Zinanerpofe nahm, abfolut nicht vernehmlich 
machen. Bon ſeiner ganzen Rede wor blutwenig 
zu verſtehen. Wir geben aus derſelben Folgendes 
wieder: me , 
Die Finanzlage tit günſtig. Der Uederſchuß des 
Jahres 1899 wird auf 68% Millionen At att, 
darunter die Zorften mit 11. directe Steuern 
10, Bergwerke 12, Eiſenbahnen 21 Millionen 
mehr. Der Ueberſchuß von 1900 wird auf 
85 Millionen geſchäht wegen der vielleicht eintretenden 
geringeren Mehrelr nahmen der Betriebe. Anzeichen 
bedenklicher Art ſind nicht eingetreten. Don den 
Schulden wurden in den beiden letzten Jahren 1 Proe. 
getilgt. Das 


217 Millionen 


fteuer im neuen Gict find 15 Millionen, 
und unteren Stuſen zeigen ein erfreuliches Steigen. 
Die Löhne find höher. die Mehreinnahmen der Eijen- 
bahnen werden auf 29 Millionen, die Einnahmen der 
Eiſenbahnen um 4 Proc. höher geſchätzt. Zahlreiche 


neue Stellen für Gifenbabnfecretáre werden mehr ge- 


fordert. die Ausgaben des Ordinariums des Etats 


der Betriebe betragen 24 Millionen, die Mehreinnahmen ! 


10 Milſionen. r : ER o 5 

Für den Danziger Hafen wird eine e Rate von 
ty Million e ganzen find 4 Millionen 
nöthig, welche von Staat. Stadt und Marine aufge 
bracht werden müffen, Die Einigung mit der Marine 

nod) nicht perfect. Der Miniſter hofft. das Kerz 
der Marine werde durch Zureden der Danziger Kerren 
erweicht werden. 

Im Juſtizetat werden mehr verlangt 54 Landrichter 
und Amtsrichter. 

Für die Weichſelregulirung werden 21/5 Millionen 
als letzte Nate verlangt. Damit ſind wir, ſo ſagt der 


——— . 
In dieſer Stimmung will ich nur ſchnell den 


Brief ſchlleßen und dir fenden. » 
- Deine Margareth, 


2 
RER Den 30. Oktober 18. 
Herzens-Freundin! 

Mein Kusblich in das Leben von Saito er- 
meitert ſich! Habe ich dich letztes Mal in die 
elegante Welt geführt, ſo wirſt du heute einen 
Ausflug von anderer Art mit mir unternehmen. 

Frau Bent hatte mir versprochen, mich abju- 
holen, wenn ſie einen Beſuch bei der kleinen 
Adile machen würde. Sie kam ſchon geſtern 
Nachmittag und ſchlug mir vor, zwei Eſel zu 
miethen, da der Weg weit ſei. Ihre Couſine 
kann fie zu ſolchen Ausflügen nicht brauchen, die 
iſt zu vornehm, einen Eſel zu beſteigen, die 
Wagenfahrten aber find ſehr theuer, 

Großmüthig bot ich Frau Dent für ſpätere 
Gelegenhelten an, fie in Mr. Bethuans Gig zu 
kutſchiren. = 

Ich hatte nämlich am Morgen ſchon einen 
Verſuch gemacht, der recht gut gelungen war. 
Frau Bent lachte und meinte, wenn ich erſt 
Herrin über fämmtliche Geſpanne des braunen 
Gentlemans geworden fei, würde fie die Freund · 
ſchaft mit mir ſehr energiſch cultiviren. 

Der Gedanke, Herrn Bethuan zu heirathen 
— br, br — brrr! 

vergnügt trabten wir auf zwei kräftigen 
Grauthierchen von dannen, die Eſelbuben, amü- 
fante jertumple Burſche, jagten mit Caden und 
Geſchrei hinter uns her. Es war ein wunder 
voller Nachmittag, köſtliche Luft, nicht uner- 
träglich warm. Wir ritten aus der modernen 
Stadt hinaus, durch engwinklige Gaſſen, wo die 
vorſpringenden oberen Stockwerke der Käufer ſich 
ſo nahe kommen, daß man Strohmatten von 
einem dach zum andern gebreitet hat und die 
Straßen unten, die offenen Kauflädchen mit ihren 
eltſamen Schätzen in einem geheimnifivollen Kalb ⸗ 

unhel liegen. Da und dort detupft ein verirrier 
Eichtſtrahl Gewänder von tiefen ſchönen Farben 
oder — ein wildphantaſtiſches Geſicht aus dem 
bräunlichen Schatten hervor. 

Aber draußen ſtrömen breite goldene Sonnen. 
rg über Rleefelter, in denen unförmige Büffel 

s an bie in dem fetten Grün ver- 


Volke. 


ihm das Wort zu feinem. 


Extraordinarium des neuen Etats 
1. Procent der 


1901 


— — 


Hwieraren - Annahme 
Ketter bagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur As 
nahme von Inseraten Sow 
mittags von 3 bis Nach⸗ 
mittags 7 Ubr geöffnet. 
Aus wart. Annoncen -Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin 
Lewzig. Dresden N. ic. 
Nudel! Mofe, Haalenſteis 
und Vogler. R. Steiner. 
G. y Daube & Co. 
Emil Kreibner. 
Inſeratenpr. für 1 fpaltige 
geile 30 Big. Bei größeren 
Aufträgen u. Wieder holuns 
Rabatt. 


mne, die Weidfet endlich los, gehoftet hat fle 
genug. 
Nach der ½eſtündigen Rede bes Finanpminifters 
vertagt fid das Haus zur erſten Leſung des Etats 
auf Montag. oa 


Politiſche Tagesichau. 


Danzig, 9. Januar. 


Deutſcher Handelstag. 


Berlin, 8. Jan. In der heurigen Sitzung des 
deutſchen Kandelstages begrüßte der Staats- 
ſecretär Graf Poſadowsky die Anweſenden. 

Er betonte die Entwicklung der techniſchen Wiſſen. 
ſchaften und hob hervor, welchen Fortſchritt Handel 
und Induſtrie derſelben verbankten. Aus dem Ma- 
— och der an Stelle des handwerksmäßigen 

etrlebes getreten, konnte auch das Hanbwertz 
vielfach Nuten ziehen. Durch Kraftmaſchinen find 
die Entfernungen verringert, ecto: Rohmaterialien 
werden dadurch zugeführt und die Grundlage für die 
. neuer und die Ausgeftaltuna beſtehender 
Induftrien geboten. Redner hob beſonders die Der ⸗ 
tieſung der chemiſchen Wiſſenſchaft hervor, wo durch die 
Production verbilligt und theillweiſe vom Ausland un- 
abhängig gemacht wird. Man könne ſicher atte 
nehmen, daß es der Wiſſenſchaft. wie im vorigen. 
fo auch in dieſem Jahrhundert gelingen wird, ſick 
zum Beften der Menſchheit die Naturkräfte immer 
mehr dienftbar zu machen und damit der Induſtrie und 
dem Handel neue Gebiete zu eröffnen. Demgegenüber 
dürfe man nicht verkennen, daß in großen Cultur- 
ſtaaten immer ſichtbarer die Neigung hervortritt, ſich 
handelspolitiſch ſelbſt zu genügen. Dieſen Kampf um den 
ausländiſchen Abſatz werden die deutſche Indu trie une 
der Handel künftig in noch höherem Maße wie bisher 
zu beſtehen haben. Redner aber ift überzeugt, daß es 
ihnen gelingen wird, mit Hilfe des a 8 Erfinbur = 
geiftes fortgeſeht neue, den fortichreitenden. Bedürf- 
niſſen entſprechende Waaren herzuſtellen, und hierburch 
wie durch Güte und Preiswerth der Erzeugniſſe die 
alten Märkte nicht nur zu halten, fonbern auch neue 
Abſatzquellen zu eröffnen. Die vielfachen, ſcheinbar I 
kreugenden Linien im deutſchen Wirthſchaftsleben fetes 
nur Strebepfeiler und Stützen des großen Baues 
deutſcher Erwerbsthätlgkeit, welche ſich eben 4 er- 
garen müffen und gleiches Epiftenzrecht haben. Redner 
ſchloß mit dem Amen: aß die ea des 
Handelstages ge beitragen, einem Ausgleich der 
tereſſen 


Handelskammern von Meh b 
trat im Intereſſe der Landwirt ſchaft für eine 
geringe Erhöhung der Getreide le ein; mehrere 
andere Redner ſprachen ſich 
jede Erhöhung der Getreid 
wurd gegen Antrag 
angenommen, der fih entſchieden gegen fede 
Erhöhung ber Zölle auf Lebensmittel aus- 


ſpricht. N 

Sodann beſchäftigte ſich der Handelstag mit dem 
Börfengefeh. Der Berichterſtatter, Director der 
Darmſtädter Bann Kämpf, beantragte eine 
Aenderung des Geſetzes, wonach der Verletzung 
der Dertragstreue bei Börſentermingeſchäften der 
gr Schutz entzogen, das Börſenregiſter be- 
einigt, die Unterſagung des Terminhandels in 
Getreide und Mühlenfabrikaten und Anthellen 
ſuntzen ſtehen, über Aprikofen- und Palmen« 
gärten. Zwiſchen denen liegt die Zellachanſiede · 
fung, die unſer Ziel war. a 

Regellos über- und nebeneinandergeſetzte Kaſten 
von Jeldſteinen und Nilſchlamm, einzelne nur 
mit weißem Kalnbewurf, viele mit den runden 
Kuchen aus Aameelmift behlebt, ohne Zenſter⸗ 
hier und da ein Luftloch. Niedere Thuröffnungen, 
durch die man nur kriechen hann. Zu den 
oberen Stockwerken führen an die Mauern ge- 
lehnte Leitern. 

Auf dem einen Dach hängt Wäſche, auf dem 
andern zupft eine Ziege an einem Bündel Klee. 
Zwiſchen den armfeligen Baulichkeiten winden ſich 
Gänge, an die Pfade erinnernd, weiche der Maul- 
wurf fic) wühlt, um zu feinen Kammern zu ge- 
langen. Da ſchreiten fie in ihrer nachläſſig ftolsen 
Haltung, die hageren Männer mit den demüthigen 
Augen und dem verachtenden Lächeln, fdplanke 
Frauen in dunklen Gewändern, ſchwankende 
Waſſerkrüge ſicher auf dem umſchleierten Haupte 
tragend — da kommen die kleinen Mädchen mit 
ihren reizenden Füßchen angelaufen, auch ihnen 
flattert ſchon ein M niaturſchlelerchen nach. und 
um die Wette mit den kahlköpfig geſchorenen 
glatten braunen Buben beiteln ſie uns an. ss 

St das ein Geſchwirr und Geſchnatter, als 
unſere Eſel halten und wir hineintauchen in die 


doch iſt das Wort 
vielmehr ein ei 


i 
Frau All ben Moharrem it ſehr unglüchlich. 
daß wir ike nicht Zeit gelaſſen haben, ihre 


t l n anpunehen, und digt 
e ee 


- er auf diefem Wege am beiten 


3 We en 


an Bergwerks- und Fabeikunternehmungen auf- 
gehoben werden ſoll. der Antrag Kämpf wurde 
einſtimmig angenommen und ſodann die Ver» 


handlung auf morgen Vormittag vertagt. 


Beim geſtrigen Jeftmahl des Deutſchen 


Handelstages ſprach Geheimrath Frenjel-Berlin 


beim Zoafi auf den Kaiſer die Erwartung aus, 
daß der Monarch fein eigenes Merk, die 
Handelsverträge, nicht fallen laſſen wird, weil 
em Lande zu 
Wohlſtand, zu Macht und Gedeihen verhelfen kann. 


Wachſende sade: a bei der Landtags- 
wahl. 


Die Volkszählung vom 1. Dezember hat in 
allen Induſtriegebieten ein ſtarkes Wachsthum 
der Bevölkerung nachgewieſen. Dadurch erhöht 
fic) ſtellenweiſe die Zahl der Wahlmänner. welche 
jur Vornahme der Wahlen von Abgeordneten 
zum Landtag berufen find, fo, daß die Wahl 
nicht mehr durchführbar ſein wird. Im Wahl- 
kreiſe Bochum-Dortmund werden . B. im Jahre 
1903 über dreitaufend Wahlmänner zu wählen 
haben. Die „Nat.-Lib. 9 1 weiſt darauf 
bin, daß es ſchon im Jahre 898 die äußerſten 
Schwierigkeiten verurſachte, in den beiden Riejen- 
wahlkreiſen Dortmund-Bohum mit ſeinen 2678 
und Effen-Duisburg mit feinen 2136 Wahlmännern 


eine Wahl von drei Abgeordneten ordnungs- 


mäßig zu Stande zu bringen. Die nächſtgrößten 
Bahicollegien von Berlin II mit 2320 und Teltow 
Charlottenburg mit 1913 Wahlmännern hatten 
wenigſtens nur je zwei Abgeordnete zu 
wählen, aber auch dort vertritt man nach 
den Erfahrungen der letzten Landtagswahl die 
Ueberzeugung, daß es das nächſte Mal „nicht 


mehr geht”. um wie viel weniger wird es mög- 


lich fein, über 3000 Wahlmänner in Dorimund- 
Bochum in einem Saal zu verſammeln, deren 
Mandate von der Verſammlung ſelbſt prüfen, 
womöglich über einzelne knifflige Dorkommniſſe 
bei der Urwahl auch noch Rede und Gegenrede 
führen zu laſſen, Abſtimmungen über die Giltig- 
Beit der Wahlmännermandate vorzunehmen und 
dann dreimal dreitaufend Wahlmänner aufrufen, 
an den Wahltiſch treten, abſtimmen ju laſſen und 
deren Abſtimmung zu protokolliren? Es ift einfach 
nicht denkbar, ein ſolches Wahlgeſchäft vorſchrifts⸗ 
mäßig zu erledigen. Die ,,Nat.-tib. Corr.“ empfiehlt, 
in folden Nieſenwahlkreiſen auch für die Ab- 
geordneienwahl Abſtimmungsbezirke einzurichten, 
derart, daß höchſtens bis zul 000 Wahlmänner in dem. 
ſelben Lokal verſammelt zu werden brauchen. Mit 
dieſem Mittel wäre aber doch nur wenig und nur für 
kurze Zeit geholfen. Wenn man ſchon einmal 
an eine Reform geht, dann müßte man diefes 
nach Bismarck „elendeſte“ aller Wahlſuſteme 
her hafter angreifen. Vor allem müßte man die 
Zahl der Bevölkerung und die Zahl der zu 
wählenden Abgeordneten in ein richtigeres Ver- 


häliniß bringen. Man kann doch unmögtich die 


alten, unter ganz anderen Derhältniſſen ange- 
nommenen Zahlen für alle Zeiten gelten laſſen. 


Bewegung der Einkommen von 900 bis 3000 
Mark in Preußen. 

Die Einkommen von über 900 —3000 Mark 

unfaſſen vorwiegend diejenigen des breiten, 

einfachen Mittelſtandes, und zwar 87,36 v. 9. der 


Cenſiten — e Bon der ng. diefer 
mittleren‘ 
_ 1899 giebt a folgenoe Ueberſicht ein klares Bild. 


kommen in den Jahren 1892 und 


Köpfe der Bevölkerung kamen 
une v. K. 
er 


Cenfiten Cenſiten 


Einkommensſtufen 


2 133 x 
2100—3000 „ . 75 88 17,33 
Danach haben ſämmtliche Einkommensgruppen 
im Verhältniſſe zur Bevölkerung eine bedeutende 
Vermehrung erfahren. Beſonders ſtark iſt die 


Zunahme der Einkommen in der erſten Gruppe 


von über 900— 1200 Mk., die theilweife durch 
eine Steigerung der Löhne u. f. w., theilmeife 
aber auch durch die hier und da erfolgte jorg- 
fáltigere Einſchätzung hochgelohnter Arbeiter- 
gruppen bewirkt fein kann, ſowie in der letzten 
Gruppe von über 2100-3000 Ma. 
 Beriheilt man die Ls pito Cenflien mit 
einem Einkommen bis ju 3 Ma. auf die 
Städte und das platte Land, fo ergeben ſich auf 
je 10 000 Köpfe der Bevölkerung 

mit einem Cenſiten Zunahme 


Einkommen v. K. 
von 1892 1899 der Cenſiten 


in den Städten 486 578 18,93 
li- uon. ee 18 l oe 
} noen adien „ 
1200 —1500 N. lauf dem Lande 109 121 11,01 
in ben Städten 187 195 4,28 
1500—2100 M. auf dem Lande 83 88 6,02 
in den Städten 123 140 13,82 
2100-3000 M. auf dem ande 43 49 13,95 
Es haben alſo alle Gruppen auf dem Lande 
wie in den Städten ſich ftarher als die Bevölke 
rung ausgedehnt. 


Die Rechnungsergebniſſe der Berufs- 
genoſſenſchaſten 
find dem Reichstage für 1899 jetzt mitgetheilt 
worden. Danach umfaſſen die Berufsgenofjen- 
ſchaften in 5144374 Betrieben 17 847 642. ver- 
ſicherie Perſonen. Davon dürften indeſſen 
Pj: Millionen gleichzeitig in gewerblichen und 
landwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigt und 
verſichert fein, alſo doppelt erſcheinen. Die Ent- 
ee haben ſich belaufen auf 

0.790 112 Pk., das find etwa 7 Millionen mehr 
als im Vorjahr. Die laufenden Berwaltungs- 
koften beiragen 8 221 312, die weiteren Ausgaben 
on Soften der Unfallunterſuchungen und der 
Jetificilung der Eniſchädigungen, an Schieds- 
gerichts- und Unſallverhütungskoſten betrugen 
4568 687 Mu. Im ganzen haben die 97 
lichen Ausgaben für 113 Verufsgenoſſen haften 
betragen 83 899 460 Dik, denen an thatſächlichen 
Einnahmen 107 Mk., das ſind ca. 
ne Millionen DA. mer sae: im 3 gegen 

berſtehen. Es verblieben a des 
Rechnungsjahres Beſtände von 20062441 Mk., 
der Geſammibetrag der Refervefonds belief ſich 
auf 138 156790 Mk., das find ca. 2 Millionen 
Mi. mehr als im Vorjahr. 

Unter Einrechnung der Rechnungsergebniſſe bei 
den Ausführungsbehörden und den Berfide- 
rungsanftalten der Baugewerksgenoſſenſchaften 
ergiebt ſich eine Geſammtiſumme der gezahlten 
Entſchädigungsanſprüche von 78 680 633. Die 
Zahl der Unfälle, für welche im Jahre 1899 zum 
erſten Mal Entſchädigungen feſtgeltellt wurden, 


belief fic) auf 106 036 gegen 98023 im Vorfahr, 
die Zahl iſt alſo um mehr als 8 Proc. gewachſen. 
Die Unfälle mit tödtlichem Ausgang haben ſich 
vermehrt von 7984 auf 8124, die Unfälle mit der 
Folge der dauernden, völligen Erwerbsunfähig- 
keit von 1139 auf 1326. Die Zahl der von den 
getödteten perſonen hinterlaſſenen Entihädigungs- 
berechtigten beträgt 5161 Wittwen, 10 622 Kinder 
und 289 Ascendenten. die Anzahl ſämmtlicher 


Unfälle, alſo einſchließlich auch aller Unfälle, 
weiche zur Entſchädigung der Berfiherungsanftalten 
keine Deranlaſſung gaben, betrug 443 313 gegen 
407 522 im Vorjahre. 


das 98er Gewehr in der Art, wie 


1899 überhaupt zur Anmeldung gekommenen 


Ueber die Invaliditäts versicherung für 1899 
find die Nechnungs-Ergebniſſe jetzt dem Relds- 
tage mitgetheilt worden. Danach haben die Aus- 
gaben betragen 56 983 767 Mk. Das find 7 Mill. 
Mark mehr als im Vorfahre. Die Entſchädigungs⸗ 
beträge haben darunter betragen 49 099 114 Mk, 
gegen 42 605 959 Mk. im Vorjahre. Die Invaliden. 
renten find von 19 407 400 Mk. auf 24 074 203 
Mark gewachſen. Aber auch die Beitrags- 
erſtattungen in Fällen von Berheirathungen und 
in Todesfällen haben ſich vermehrt. die Koſten 
des Heilverfahrens betrugen 3 714 496 Mk. gegen 
2460 142 Mk. im Vorjahre. Die wirklichen Cin- 
nahmen betrugen 137912164 Mk. Das. find 
11 Mill. Mu. mehr als im Vorfahre. Der ver. 
mögensbeſtand der Anſtalten belief ſich am Schluß 
des Jahres auf 701 583 530 Mk. E 


Es iſt erreicht! 

Nach den amtlichen Nachweiſen ſind im Monat 
November nur noch 58 D.-Ctr. Wurſt und 
58 D.-Etr. Büchſenfleiſch in Deutichland einge 
führt worden. Damit hat das Agrarierthum er- 
reicht, was es wollte, und das Geſchrei, das man 
erhob, weil im Monat Oktober noch einige 
Tauſend Doppelcentner Wurſt und Büchſenfleiſch 
als eingeführt nachgewieſen wurden, obwohl es 
für den Kundigen gar keinem Zweifel unter- 
liegen konnte, daß es ſich um nachträglich abge- 
fertigte Waaren handelte, wird wohl verſtummen. 
Im November 1899 wurden 3059 D.-Ctr. Wurſt 
und 5586 D.-Ctr. Büchſenfleiſch, im November 
1898 4050 D. CEtr. Wurſt und 5145 D. -Etr. 
Büchſenfleiſch eingeführt. Ob die deutſchen Fleiſch⸗ 
producenten im Stande ſein werden, den Ausfall 
zu decken, muß fic) nun herausſtellen. Die 
Confumenten werden fic) wohl darauf gefaßt 
machen müffen, in Zukunft höhere Prelfe anzu- 
legen, denn die Erzielung höherer Preiſe, nicht 
die Bewahrung des Bolkes vor der Gefundheit 
drohenden Gefahren hat die conſervativen 
Agrarier nicht müde werden laſſen, das Einfuhr ⸗ 
verbot zu verlangen. 

In $ 12 Abi. 1 des Fleiſchbeſchaugeſetzes iſt 
das Berbot der Einfuhr von Büchſenfleiſch und 
Wurſt direct ausgeſprochen, nach Abſ. 2 foll das 
übrige zubereitete Zleiſch zugelaſſen werden, 
„wenn nach der Art feiner Gewinnung und 3u- 
bereitung Gefahren für die menſchliche Gefund- 
heit erfahrungsgemäß ausgeſchloſſen find oder 
die Unſchädlichkeit für die menſchliche Geſundheit 
fido in zuverläſſiger Weiſe bel der Einfuhr feſt⸗ 
ftellen läßt“. Hierzu bemerkt die Handelskammer 
zu Hamburg in ihrem Jahresberichte für 1900: 

„Nach der erſten dieſer Bedingungen müßten 


— abgefehen davon, daß fle eine ſchlagende Ber ⸗ 


urtheilung des Derbotes des Büchſenfleiſches ent- 
halt — die bisher gangbaren Arten zubereiteten 

andi Sleiſches ohne weiteres zugelaſſen 
werden, denn die Erfahrung hat ihre ne 
keit bewieſen. Nicht nur das Brivaipublikum, 
155 auch die Staatsverwaltungen, insbe» 


ondere die kaiſerliche Marine, haben dieſe Artikel 
eit langen Jahren verwendet, ohne irgend welchen 
Anlaß zu diesbezüglichen Ausſtellungen gefunden 
zu haben. Noch kürzlich find umfangreiche An- 
käufe von amerikaniſchem Pönkelfleiſch für die 
Verpflegung der in Oſtafrika befindlichen Truppen 
gemacht. Der feit zwei Jahren ausgejehte Preis 


von 1000 Mk. für den Nachweis einer Trichinen ⸗ 


Erkrannung in Folge des Genuſſes amerikaniſchen 
Fleiſches iff nom immer nicht in Anſpruch ge- 
nommen, und für die OGeſundheitsgefährlichkeit 
der in großem Umfange verbrauchen fremden 
Fette liegt ein auch nur entfernter Anhalt nicht 
vor. Die Verdächtigungen des amerikaniſchen 
Schmalzes find von fachkundiger und zuver- 
läſſiger Seite als mindeſtens auf grober Un- 
kenniniß beruhend nachgewieſen worden, und 
wenn ſie trotzdem immer wiederholt werden, ſo 
liefert dies nur einen Beweis für die wenig 
wähleriſche Kampfesweiſe der Gegner.“ 


Zur Einführung neuer Waffen in die Armee 
ſchrieb die „Münchener Allg. 3tg.” am 30. Dezbr. 
v. J., nachdem fie bemerkt hatte, der baieriſchen 
Militärverwaltung fei bis jeht ein Naſchinen⸗ 
gewehr noch nicht zu Geſicht gekommen, 
Folgendes: 

„Wie ungerechtfertigt der oft auftauchende Vorwurf 
iſt, im baieriſchen Heere werde völlig nach preußiſchem 
Muſter gearbeitet, mag daraus hervorgehen, daß die 
ganze baierifche Armee noch mit dem Infanteriegewehr 
Modell 88 bewaffnet iſt und mit der Fabrication von 
Gewehren Modell 98, die im Reichsheere längſt ein- 
geführt find, für Baiern noch nicht einmal begonnen 
worden iſt.“ 5 

Diefer Aeuferung gegenüber wird officiós 
Folgendes hervorgehoben: Zunächſt tft es unju- 
treffend, daß Gewehre des Modells 98 im Reids- 
heere längſt eingeführt ſeien. dieſe neuen Ge- 
wehre find zuerſt an die oſtaſiatiſchen Truppen 
ausgegeben worden, die im Auguſt und September 
nach China geſandt worden. Nach dem 1. Oktober 
begann die Ausrüſtung des Garde - Corps mit 
dieſer Waffe. In militär-techniſchen Kreiſen gilt 
dies Gewehr bekanntlich überhaupt nicht als ein 
neues Modell, durch welches das Modell 88 unter 
allen umſtänden ausgeſchaltet werden ſoll. Nur 
dann, wenn die bisher im Gebrauch befindlichen 
Gewehre abgenutzt find. werden fie durch neue 
erſetzt. die gegenüber dem alten zwar einige 
Veränderungen aufweiſen, dieſe an ihren 
ſonſtigen vorzüglichen Eigenſchaften aber nicht 
erheblich übertreſſen dürften. Daf in Baiern 
noch nicht mit der Fabrication und der Ver. 
teilung der 98er Gewehre vorgegangen iſt, hat 


Waffendepots noch hinreichend mit Dorrä Es 
des Modells 88 verfehen find, um zum Erſatz 
ausrangirter alter Gewehre den Bedarf decken 
zu können. Daß es fic) nicht um die principielle 
Einfü 3 eines neuen Gewehres an Stelle des 
Mode handelt, beweiſt n das máfige 
Tempo der Fabrication. Es mühte wohl das 
Zehnfache der jetzigen Production da Fl 
werden, wenn die Militárverraltung bea Hee, 
es 


Modellen 71/84 und 88 geſchehen Ht, in der 


colonie zurückgekehrt iſt, 
frieſiſchen Familie folgenden Brief ihres Sohnes: 


feinen Grund lediglich darin, daß die a y se 


ganzen Armee einzuführen. Da nun die drei 
ER 8 


aatlihen Gewehrfabriken und die 
auſer'ſche in Oberndorf bei kleinem Betriebe 


den laufenden Bedarf vollauf decken, ſo wird 
man in der baleriſchen Gewehrfabrik zu Amberg 
wahrſcheinlich überhaupt nicht mit der Herſtellung 
der 98er Gewehre beginnen. Man wird dies 
auch ſchon aus e ee ee unter · 
laſſen, denn zur Fa 

modells ſind jedes Mal koſtſpielige maſchinelle 
Einrichtungen erforderlich. 


rication eines neuen Gewehr- 


Zum Boerenkriege. 
In London verlautet, die Regierung fei ent- 


ſchloſſen, trotz aller Mahnungen vom Cap keine 
weiteren Truppen nach Südafrika zu fenden, Sie 
baue zur Beendigung des Krieges auf den colo - 
nialen Beiſtand. 


Aus Südafrika ſelbſt liegen heute nur wenig 


Nachrichten vor. Sie lauten: 


Rietfontein, 5. Jan. Boeren - Abtheilungen 


unter Delarey und Steenkamp zeigten ſich in 
bedeutender Stärke am 1. Januar in der Um- 
gebung von Buffelspoort; ihre Zahl wird auf 
5000 geſchätzt. 
Zruppeniheile rückten aus, um die Boeren zu 
umgehen und abzuſchneiden. Dieſe zogen ſich 
jedoch zurück. die Mehrzahl rückte durch Breed- 
fuek. Es ſcheint ſicher zu fein, daß der Feind in 
dieſem Gebiete bedeutende Verſtärkungen aus 
Watersberg erhielt. Ein Kaffernhäuptling meldet, 
3000 Boeren rücten durch Zoutpansdrift nach 
Magaliesberg. Magaliesberg ſelbſt bietet dem 
ae große Dortheite, Der Beſitz tft 1000 Mann 
merth. 


General Paget und andere 


Capſtadt, 8. Jan. (Tel.) Es heißt, die Auf- 


klärungspatrouillen der in die Colonie einge- 
drungenen Boeren ſtänden 20 Meilen vom 
Piquetberge. — „Dally Mall“ meldet aus Capſtadt 
vom 8. Januar: 1500 Boeren trafen geſtern in 
1 ein. — „Dailn Mail“ meldet aus 
Matjesfontein vom 8. Januar: Da die Boeren 
bei Sutherland den Weg verſperrt fanden, 
wandten ſie ſich nach Calvinia. 


Die Centralfriedenscommiſſion im Oranje- 


Freiſtaat richtete einen offenen Brief an die Be- 
wohner der Capcolonie, in welchem dieſelben ge- 
beten werden, das Unvermeidliche hinzunehmen 
und die kämpfenden Boeren nicht zu ermuthigen, 
indem ſie eitle Koſſnungen unter ihnen erwecken. 


Der Zuſtand der Boeren unter dewet. 


Eine engliſche Dame, welche aus der Cap- 
überbrachte einer 


„Mehr und mehr Stimmen erheben ſich in den 
Commandos, welche darauf andringen, nach 
Süden, in die Capcolonie zu ziehen. Denn hier 
macht es einem kein Vergnügen mehr, zu 
kämpfen, da die Engländer überall, wo gekämpft 
wurde, alles dem Boden gleich machen. Groß 
werden dieſe Commandos nicht ſein, denn wir 
vertheilen uns gegenwärtig in kleine Haufen, 
welche jedoch dermaßen Fühlung mit einander 
haben, daß in kurzer Zeit ein paar Kundert bei- 
ſammen find, um „Khaki“, ſobald er von einem 
Ort zum anderen fchleicht, wie Brachen ein Wild- 
ſchwein, bei den Ohren zu nehmen. 

Wir haben damit folgende Abſicht: 

1) wollen wir uns nicht fangen laſſen; 
2) werden wir nicht ſo leicht todtgefhoffen und 
3) haben wir ftets Chance, mit dem Feind in 
Berührung zu kommen. Auf ſolche Meife können 


wir im eld noch recht alt werden. Daß der 


Krieg wegen Mangels an Lebensmitteln beendet 
werden wird, ¡ft bei unſerer geringen Stärke 
nicht wohl anzunehmen. Ein paar hundert 
Boeren finden überall für ein paar Tage 
Mundhoft. und wenn die Engländer Trans- 
vaal und Oranje-Urnſtaat platt gebrannt haben, 
dann gehen wir einfach nach dem Süden und 
leben auf Koſten ber engliſchen Unterthanen. 
Patronen haben wir in Hülle und Fülle. Ich 
höre, daß in Transvaal die Mauſerpatronen alle 
find und daß, zum großen Aerger der Eng- 
länder, die Boeren mit Martini Henry ſchießen, 
welche beſſer tödten, als das gnädige Maufer. 

Auch im Brofiaat ijt noch viel Munition; wohl 
hat jedes Commando nur einen oder zwei Maul- 
eſel-Trolleys (ſämmtliche Ochſenwagen find abge- 
ſchafft), die mit Munition beladen find, aber es 
find überall Patronen in Maſſe vergraben. 


Und dann bleiben uns auch noch die erbeuteten 


Lee-Metford-Gewehre mit Patronen übrig. In 
1880 halte bei Ausbruch des Krieges jeder Boer 
nur 4 Patronen; nach einigen Gefechten jedoch 
gab es ſolche in Ueberfluß. 

Mit unſeren Kleidern allerdings ſieht's traurig 
aus. Wir ziehen den gefangenen Tommies wohl 
immer ihre Kleider aus, aber das Zeug taugt 
nicht viel; dafür forgen die Armeelieferanten, 
Die Tommies thun uns ja recht leid, wenn fie 
im Hemd den Marſch nach ihrem Knox antreten 
müſſen, aber wir können doch nicht ohne Kofen 
zu Pferde ſitzen. 8 daß keiner von 
ihnen Strümpfe trägt. da ich ſolche ſchon ſeit 
acht Monaten entbehre, ſuche ich eifrig danach; 
aber wie viele Tommies ich auch ſchon die Stiefel 
habe ausziehen laſſen, ich kann keine finden. 


Der chineſiſche Krieg. 


Ueber den Antrag auf Waffenſtillſtand hat ſich 
jetzt Graf Walderſee geäußert. Er lehnte es ab, 
dem Erſuchen der chineſiſchen Friedensbevoll- 
mächtigten nachzukommen, von jeder militäriſchen 
Operation während der PBerhandlungen abzu⸗ 
ſtehen. Einem über Waſhingkon eingelaufenen 
Telegramm zufolge habe Walderfee hinzugefügt, 
es ſeien keine Expeditionen ohne Grund aus- 
geſandt worden. Dorthin, wo blutige Auftritte 
und Unordnung vorgekommen ſeien, hätte man 
Truppen abgeſchickt, um eimuſchreiten, als das 
einzige Mittel, weitere Ausichreitungen zu ver- 
hindern; die Expeditionen ſeien nicht zu Straf- 
zwecken erfolgt, ſondern lediglich um polizeiliche 
Thätigkeit auszuüben und Leben und Eigenthum 
zu ſchützen. 

Einer der chineſiſchen Unterhändler hat ſich 
nochmals zu der Note der Mächte geäußert, wie 
folgendes Telegramm beſagt: 

Peking, 5. Jan. (Tel.) Prinz Tſching beſuchte 
heute die Geſandten anläßlich des Ja reswechſels 
und erklärte dem Donen, daß er die Bedingungen 
der Note annehme. 

Li-Hung-Tſchang iſt noch Krank, 

Elf gleichlautende Protokolle, deren jedes eine 


Macht vertritt, wurden dem chineſiſchen Friedens 
bevollmächtigten überreicht, damit ſie unterzeichnet 


und das haiſerliche Si dara werde. 
Ueber ein — E = = 


cirungsabtheilung traf 
3000 Chineſen. die Deutihen zogen ſich auf 
Luipinpu 
29. Dezember von Peking aufgebrochene Expedition 
u wurden. Das Dorf liegt .in einem 
ale, 
Deutſchen 
Chineſen veriheidigten den Befeſtigungswall, auf 
dem 10 Geſchütze aufgeſtellt waren. Die Stellung 
wurde mit dem Bajonet genommen, worauf noch 
ein dreiſtündiger Kampf folgte, bis der Feind aus 
dem Thale zurückgetrieben wurde. Der Derluft 
des Feindes wird auf 200 Mann geſchätzt. Auf 


„Germania er folgenden 


bedeutendes Gefecht 
zwiſchen deutſchen Truppen und chineſiſchen 
Milizſoldaten kommt aus dem Hauptquartier in 
Peking nachſtehende Meldung: 
Peking, 7. Jan. (Tel.) Eine deutſche Recognos- 
bei Szehaikon auf 


zurück, wo ſie durch eine am 


deſſen Eingang 


befeſtigt ¡ft Die 
gingen zum 


Angriff vor. Die 


deutſcher Seite wurde ein Mann getödtet und 


vier verwundet. Aus den erbeuteten Flaggen 
geht hervor, daß der Feind aus Milizſoldaten 
beſtand. 


Merkwürdig ift, daß über den Kampf, der nun 
ſchon vor zehn Tagen begonnen hat, nicht früher 


ein Wort nach Deutſchland telegraphirt worden 
ijt. Aud) heute können noch nicht einmal die 
fünf Namen der Gefallenen und Verwundeten 
wenig Wü werden. Warum nimmt man ſo 
wenig Rü 

Kämpfer im fernen Oſten? 


cht auf die Angehörigen der deutſchen 


Seeräuberei. 
Nom, 9. Jan. Die „Agenzia Stefani“ meldet 


aus Ningpo: Admiral Candiania habe den dortigen 
Behörden mitgetheilt, daß er eine chineſiſche Barke 
mit elf Mann genommen habe, die er bei der 
Seeräuberei betroffen habe. 


Ein Offizier über die Graufamkeiten. 
Köln, 9. Jan. (Tel.) Die „Köln. Ztg.“ ver- 


öffentlicht den Artikel eines höheren Offijiers in 
Tientſin, der fic) gegen die sae pr wendet, 
daß die deutſchen Soldaten beſonders grauſam 
und barbariſch vorgingen. Wer einen feindlichen 
Chineſen ohne Urſache erſchießt, wird vom 
Disciplinargericht als gemeiner Mörder beſtraft. 
Es fehle natürlich nicht an Graufamkeiten und ver- 
meintliher Härte. So mußten vor der Ankunft 


der deuiſchen Truppen auf der Berbindungsitrafie 


nach Peking ſämmtliche Städte und Dörfer jer- 
ftört und die Bevölkerung vertrieben werden. Die 
Chineſen könnten nur durch Furcht und Schrecken 
zur Unterwerfung gebracht werden. Graf Walderſee 


laffe im Lande verbreiten, daß die deutschen 
Truppen die Einwohner gegen die Bedrückung der 
Boxer ſchützen würden, weshalb zahlreiche Ge- 


ſuche um deutſche Beſatzungen einliefen. wo 


aber die Einwohner die Räuber unterſtützen, 
würden Strafexpeditionen entſandt. Jeder be- 


majinete Widerſtand, jede Hinterlift und Berrath 
werde naturgemäß beftraft. d 


en Orts- 
behörden, die den Chriſtenmord nachweislich 
unterſtützten, werde nach Kriegsrecht verfahren. 
——ä—— — ͤ eöꝙ..!üĩł%!¹“. f 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 8. Jan. Das Gedenkblatt, welches 
der Kaiſer der Gemahlin des Hauptmanns und 
Compagniechefs des 1. Seebataillons, Freiherrn 


e. Rheinbaben, übermittelte, enthält eine beſondere 


Widmung. Der Monarch hat mit eigener Hand 
folgende Worte hinzugefügt: „Der Freifrau von 
Rheinbaden in dankbarer Erinnerung an ihren 
braven Gatten zugeeignet von Wilhelm, 1. R.“ 
v. Rheinbaben flarb in Peking als erſter Offizier 
der aus der Keimath entſendeten Expeditions. 
truppen. 

* Berlin, 8. Jan. Auf Beſehl des Kaiſers 
Nikolaus wird fic Eroßfürſt Wladimir nach 
Berlin begeben, um bei der Feier des 18. Januar 
dem deutſchen Kaiſer die Zlückwünſche des Jaren 
zu überbringen und als Vertreter des ruſſſſchen 
Kaiſers den Feſtlichkeiten beizuwohnen. Groß- 
fürft Wladimir wird von dem General-Adjutanten 


General-Leutnant Fürften Dolguruki und dem 


3 Oberſten v. Derfelden begleitet 
ein. 

— Anläßlich des Todes des Bürgermeiſters 
Brinkmann wehte heute vom Rathhausthurm 
die Flagge balbmaft. Der Magiſtrat beſchloß, 
das Begräbnig vom Ratbhaus aus auf ſtädtiſche 
Koſten zu veranftalten, doch tft Endgiltiges noch 
nicht beſtimmt. Der „Lok.-Anz.“ will wiſſen, die 
Leiche werde in Kamburg oder Gotha durch Feuer 
beſtattet werden. 

Der Minifter des Innern, Frhr, v. Rhein- 
baben, hat der Familie des fo plötzlich ver- 
ftorbenen Bürgermeiſters Brinkmann in warmen 
Worten feine Theilnahme ausgedrückt. 

— dem „Lok.-Anz.“ wird aus Kopenhagen 
telegraphirt: Hier vertautet, der ruſſiſche Kaſſer 
leide an einem Sungenübel, das ja leider in der 
Zarenfamilie nicht unbekannt iſt. In ruſſiſchen 
Hofhreijen iff man deswegen in großer Be- 
ſorgniſt. das Zarenpaar wird bald nach der 
Riviera abreiſen. 

— Wie die Morgenblätter melden, iſt der 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans in 
einem Sitzungsſaale des Rathhaufes ausgeglitten 
und hat ſich dadurch, daß er mit dem Kopf 
gegen den Ofen ſchlug, eine Verlegung am 
linken Hinterkopf zugezogen. Er wurde, nach- 
dem er ſich von einem Ohnmachtsanfall erholt 
hatte, nach ſeiner Wohnung gebracht. 

— Wie den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ gemeldet 
wird, ſteht eine abermalige Erhöhung der 
Kohlenpreiſe in Folge des partiellen Streiks im 
böhmiſchen Bergwerksgebiete demnächſt bevor. 

* Zum Bejudje des Kaiſers im Hamburger 
Schauſpielhauſe.] Haller Wilhelm hat, wie ſchon 
mitgetheilt, Donnerstag das Beutide Schauſpiel⸗ 
haus in Hamburg beſucht und der Aujjührung 
der Komödie „Jugend von heute“ beigewohnt. 
Nach der Vorſtellung fand beim preußiſchen Ge- 
fandten, Grajen WMolfi-Metiernid,, ein Souper 
ſtatt. Dort trat der Kaiſer mit heiterem Blicke 
auf Baron Berger zu, und ſagte zu ihm: „Run, 

eute werden Sie hoffentlich gut ſchlafen, ich ſehe 
hon einen Lorbeerkranz über Ihrem Kaupte 
chweben und bedaure nur, ihn nicht bei mir zu 
haben.“ Bei Tiſche trank der Kaiſer dem ihm 
ſchräg gegenüberſitzenden Baron Berger dreimal 
beſonders zu und ſprach ſich eingehend über 
„Jugend von heute“ aus. Ueber die Einzel- 
leiſtungen der Schauſpieler hatte er nur Worte 
der Anerkennung. Beſonders lobte er die natür⸗ 
liche Art des Sprechens, die für die moderne 
Schaubühne unentbehrlich fei. 
* [Der Duellzwang im Offizier corps. ] Dia 
( n Falls Drei Söhne 


Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen dex offenen Sanbetsaetetidvat Carl 
& Eo. in Danzig, Weidengaſſe 33—34, wird heute am 
a m. Rachmittaos 12 Uhr 40 Minuten, das 
eröffnet, ö 
“Der Aaufmann — Eiſen > Dania, Grobe Mühlen- 
A wird zum Concursverwalter ernannt. 
een find bis zum 20, Februar 1901 bei dem 


Beichluf. 
— e über das Vermögen des Kaufmanns 
D. Ssmlalowski zu Neumark wird nach erfolgter Ab rung 


7e Stadt-Thenter. 


Tanz- Donnerftag, 7-9 / Uhr. Abonnements-Vorſtellung. P. P. G 


Unterricht. ¢ Der Bajazzo. 


Oper in 2 Akten. 


oncurs-| des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Neumark Ware den 27. Base 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Se 


Bekanntmachung. 


Gerichte anzumelden. i y : f | 
e . O Meo, a et Gapalleria Rutt 
annten- oder di aht ei , t 7 del 4 a 
bie Beltellung eines Gläubigerausfchuffes und eintretenden, Falls Siehel ee de geigdrig — Ri all 1 Uhr erbeten 2 ava eria uſticana. 
über die in $ 132 der Concursordnung beieichneten Gegen. Peſißer Emil Sichel, beide in Damerau. Die Gell at hat am 1 5 1 1 tr Oper in 1 Ant von Pietro Mascagni, 
Hände auf 15. Detember 1900 begonnen. Zur Vertretung der Geſellſchaft tit A Pr 2 
den 30. Januar 1901, Vormittags 11 Uhr, jeder Geſellſchafter ermächtigt $ i : 

und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf Culm, den 5. Januar 1901. 6533 Marie Dufke, 

: den 8. Märı 1901, Vormittags 10'; Uhr, 0 Rönisliges 35 Tanzlehrerin. 
wor dem unterzeichneten Gerichte, Bfefferitadt, Zimmer 42 Bekanntmachung. 


Termin anberaumt. 
Allen Derionen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 

in Befity haben oder zur Concursmaſſe etwas far! ia find, wird 

aufgegeben, nichts an ben Gemeinſchuldner zu verabf 


beflimmte Zeit zu Cageriwecken vermiethet werden. Termin sur El 9 3 
len auch die Verpflichtung auferlegt, von dem othe der Abgabe von Miethsgeboten ¡ft auf Montag, den Ick. Januar er., . eganter Amen A ® 
=. N den Forderungen für weiche fie aus der Gache Dormitiags 11 Uhr, in dem rüheren Gteuerkofientohale im 10 | 
ade UND Don Den SOFDEFUNGEN, ache Nathhauſe anberaumt. Die Bedingungen find in unferem EM „.BUOMDOSNIF SALON e 
abgeſonderte Befriedigung im Aa nehmen, dem Concurs- Il. Geſchäfts⸗Bureau einzuſehen E : | 
vermwalter bis sum 30. Januar 1901 Anzeige ju machen. Denis. den 5. Januar 1501. (549 Kohlenmarkt ou. 0 

Königliches Amtsgericht Abth. 11 in Danzis -. vis-a-vis dem Danziger Hof. : 


901 
Der Magiſtrat. em Dar 
| Bekanntmachung. SR PU iT 5 Obſtw 
Zum Verkauf an den Meiſtbietenden von Verkaufs⸗O erte. eme, 
1 Raummeter erlen Aloben Das wr Concursmaſſe A. Krocker gehörige Wanrenlager,iwie: Apfelwein, * 
g beſtehend aus wein, füh und herb, Gtadelbeer- 


Das der Stadtgemeinde Damig gehörige Haus Kleine Woll- Lee 0'90/00 


webergaſſe Servis Nr. 11 foll vom 1. April ö. Js. ab auf un- 


Bestaurant 


separate Weinstuben für Gesellschaften 


18 ” „ Anüppel 
e 2 II. 8 x , v7 >» rd 5 — 
"3 i hier fault 18 Zetimete Nelikateſſen, Sonferven und Colonialwaaren, sieves ems ol moar Alt-Danziger Rathsstube, 
* x ” L ” + ; 
72 Raummeter hiefern 18 ; im Taxwerthe von nebft Uteniitien, verkauft werden. G. Leistikow, Austern, Hammer, Caviar, Delicatessen, 


Probier: J. B.: Probier- täglich frisch. 


H. Vorhauer. 
tube gaggenmarkl 22. 


Termin zur Ermittelung des Meifigebots 


seritag, den l. J. Mls, Nadmiltegs 3 Uhr, 


” 


„ S 
144 2 „ Reiſer III. Klaſſe 
aus dem Holzeinſchlage im Foritbelauf Heubude ſteht ein Termin an 


Sl im Befchäftslohal Dominikswall 12, 
Dienftag. den 15. Januar d. Is, Vormittags 10 Uhr, Tare und Bedingungen Können in meinem Bureau, Hunde⸗ 


stube. 


Stadtküche 


5 
im Galthaufe des Herrn Manteuffel in Heubude, iu welchem bcglich 12—1 Uhr eingefehen werden. 2 Ih | (i) 
4 Kaufluſtige eingeladen werden. (520 fiche gal d des Cagers ant Dechau stage von 10—11 Uhr im | (1 ll , für Dejeuners, Diners, Soupers 
Danzig, den Y, Januar 1901. Geſchäftslonal Dominihswall 12 und von 11½—12 Uhr im Erd⸗ Seezander J x ae 5 
Der Masiftrat, Forftdeputation, ET etungs-Caufion ah 600 he 9 © 1 hs? d b 
— —¼ — — — —— * e le 
a Im Dede der Sedanasnolifieedkumg follen gt Beinanbebe irk anıig, den 8. Januar 1901, (505 Teich karpfen 5 ar © en urg 3 
egenen, im Grundbuche von Qualhin Ban * RE A , 
Blatt B. Bond 651 Blatt 78 und Band 65 Ill Blatt 92, jue Zeit Der Concursvermalter, in fend en pfezte bulla HS K. K. Hoflieferant. 


Y Eintragung bes Beriteigerungsvermerkes auf den Namen des A. Striepling. 
cuern Johann Hallmann bezw. desſelben und feiner Ehefrau : = , = 

Rojalie geborene Eroshe eingetragenen Brundftüce am 
14. Märı 1901, Vormittags 9 Uhr, 


ve ei 3 ; Wolfenbüttel. >. Sernipreder 661. 
Burd das unteryeidhnets Bericht — an der Oerichtsftelle — immer [ff Gunter. u. Aefieithmiebe, Metall. u. Gliengiehsrei, Arma. | 


q 
a Quaihin Blatt 8 befteht bel einer Größe von] MY lurenfabrih, Dertinnunos. u, Bersinhungs-Anftalt auf ll 6 2 Ver 
14,49,36 ha aus Acker, Mieſe und Hofraum mit Gebäuden von . ae in. Gerben the Jucker : 10 ds bel, 


55% (een Orunbiteuer-Neinerkrag und 75 Mark Gebäude. ben Dampfheflein, Ap 5 ; 3 Sen 
3 (Artikel Nr. 6 ber Grunditeuermutterrolle N 79 Brennersien 4 And y Klein. Fompot⸗Früchte 
env. Nr. 14 der Gehäudeſſeuerrolle) ſowie aus einem Antheile acuum- Apparate, Berbaupi-u. AMarme-fipparate, te empfiehlt 
‘an den Artikeln Rr. 35, und 37 ber Grundſteuermutterrolle; Bormärmer, Condenjatoren, Filtratienen, Bentile, 5 
das Grundſtück Blatt 78 bei einer Größſe von 4,10,12 ha. aus Hähne, Tondenstöpſe, Röhren u. Rohrleitungen Elin bekannter beſter Qualität u 
46 Thaler Grundſteuerreinertrag (Artikel Nr. 55 der E 22 1 den billiaſten Preiſen 
Carl Köhn, ſachgemäß ausgeführt, a 


Horddentsche Creditanstalt. "==" ait Myce es, Salm Ratt, 
orddenische Creditanstalt. 8 

| (actien-Capital: 1OMitionen Mark) fit g Wee FÜR QUAMIWAAREN 

angenmar O. . ä 


fämmtl. Räucherfiſche ſtets Rar — — 
Rechten nach- Verzinsung von Baar - Einlagen, CARL BINDEL 


1. hab Br Beer, Danjig, Mar 
halle 151, 
geſetzt werden. (506% An- und Verkauf von Effekten. 27 Wollwebergasse 27. — Fernsprecher 811. 


7... RD E ea? * Verſand prompt. : 
etallmanrenfabrik vorm, Fr. Zickerick, 8 Ed. Müller, Ak. CN 


y 


Oscar Timme, 
Langfuhr bei Danzig, 
empflehlt 


Stab- und Parkettfußböden 


in allen Holiarten, Muftern und Stärken. 


Wachſen u. Bohnen, 


dauernde Inſtandhaltung der alten Fußböden, ſowie 
alle Reparaturen werden bet bllligſter Berechnun 


Fernsprecher 462. 
299 aoqooadsuseg: 


: 
; 


fi 
t- 
152, 153. (1032 
iejenigen, welche ein der Verſtelgerung entgegenſtehendes 


Ba “haven e e e Ausführung sämmtlicher Cadé-Oefen) fc, 
a e Kufhe i Y 10 f tee 
berbehuführen, mibr genfalls für das Re des Nieren bank geschäftlicher Angelegenheiten. Eee A vetersburger anteriicun/ 
erlös an die Stelle des verſieigerten Gegenitanbes tritt, : kd 
Boppot, den 2, Januar 1901. 2 
Königliches Amtsgericht. = 2 y 2825 GUMMI = EN € HUHE. j 
$: ? e.” 7 r. e A ö a 
Auction in Putzig. $ DIE me” HOCHBLATT-SCHUHE. WE F 
it den 11. „ B tt ; Y All estlichkeiten 1 * 1 j 
am enorgetenen Oel tm Meas e l R SCHNEESCHUNE. B00 TS. K NES TIE TEL. 
ei dem Hote : — — — — — 
ae e wud Dionins, 1 Bunkelbraune Ehe, 1 hel J Tee , ee Tanz- Unterricht. 


e, ſämmtl. Glas- u. Bar ellan- 
geſchirre,ſowie Beleuchtungsgegenſtände u billigſten Preiſen eue Rurle für Sonn- und Wochentags beginnen den 13, und 


b oder 
.. Al “ : > M » 
Th. Kühl Nachfigr., Bm 2 ne hadnt, Daum 18. . nn en 


braune Stute, 1 gelbgeſtrichenen Gpasterwagen, 1 Billard 
mii zubehör 
an den Meiftbletenden gegen Baarlahlung verſteigen. (553 
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